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(ID) In Kreuzlingen/Schweiz hat am 17. Juni 2020 ein Arbeitstreffen der Außenminister der Schweiz, des Fürstentums Lichtenstein und 

Österreichs stattgefunden. Baden-Württemberg wurde vor Ort vom Stv. Ministerpräsidenten Thomas Strobl vertreten. 

„Je mehr wir voneinander wissen, um-

so weniger brauchen wir Mauern und 

Zäune.“ Mit diesem Satz erhielt der 

Stellvertretende Ministerpräsident 

Thomas Strobl große Zustimmung 

beim Treffen der Außenminister in 

Kreuzlingen. „Wir müssen unsere 

Kommunikation verbessern, um bei 

künftigen Gefahrenlagen besser ge-

wappnet zu sein“, so Minister Thomas 

Strobl. 

 

Der Stv. Ministerpräsident vertrat das 

Land Baden-Württemberg beim Treffen 

der Außenminister der Schweiz, des 

Fürstentums Lichtenstein und Öster-

reichs in Kreuzlingen (Schweiz) anläss-

lich des Arbeitsgesprächs zwischen 

dem Vorsteher des Eidgenössischen 

Departements für auswärtige Angele-

genheiten (EDA), dem Außenminister 

von Österreich, der Außenministerin 

von Liechtenstein sowie den Vertretern 

von Baden-Württemberg und der Inter-

nationalen Bodensee-Konferenz (IBK). 

Begleitet wurde 

der Minister von 

der Landespoli-

zeipräsident in 

Dr. Stefanie Hinz 

und unserem 

Abteilungsleiter 

Prof. Hermann 

Schröder. 

 

Nach dem Ar-

beitsgespräch 

erklärte der Stv. 

M in is terpräs i -

dent Thomas 

Strobl: 

„Die vergange-

nen drei Mona-

ten waren hart 

und in gewisser 

Weise für die Freundschaft zwischen 

unseren Ländern auch eine Belas-

tungsprobe, die teilweise Grenzschlie-

ßung war eine sehr schwere Zeit für 

die Grenzregion. Die Grenzschutzmaß-

nahmen und die 

damit verbunde-

nen Einschrän-

kungen waren 

freilich im Kampf 

gegen die Corona-

Pandemie zwin-

gend notwendig, 

wir haben damit 

Infektionsketten 

unterbrochen. Mit 

diesen einschnei-

denden Maßnah-

men haben wir 

Leben gerettet. 

Von Beginn an 

habe ich eines 

versprochen: Je 

mehr sich die 

Lage in den unterschiedlichen Län-

dern angleicht, was das Infektionsge-

schehen und das öffentliche Leben 

angeht, desto mehr können wir den 

Grenzschutz angleichen und zurück-

fahren. Deshalb habe ich erfolgreich 

dafür gearbeitet, dass es schon Er-

leichterungen für Ehepaare, Lebens-

partner und Familien gab. Auch das 

Einkaufsverbot für Berufspendler ha-

ben wir seit längerem aufgehoben. Wir 

haben Wort gehalten: Die Grenze ist 

nun wieder uneingeschränkt passier-

bar. Familien, Partner, Freunde und 

Nachbarn können sich nun wiederse-

hen. Umso mehr sollten wir mit die-

sem Tag die Freundschaft zwischen 

der Schweiz, Österreich, Lichtenstein 

und Deutschland feiern und die not-

wendige Entschlossenheit zeigen, den 

Weg in eine neue Normalität fortzuset-

zen – eine Normalität nicht nach, son-

dern mit Corona.“ 

Je mehr wir voneinander wissen, umso weniger brauchen wir Mauern und Zäune 

Der Außenmeister des Nachbarlandes Schweiz, Bundesrat Ignazio Cassis, heißt unseren 

Stv. Ministerpräsidenten herzlich willkommen. 
Beide Bilder: Lichtgut / Leif Piechowski 

Stv. Ministerpräsident Minister Strobl bei der Pressekonferenz mit dem Außenminister 

Österreichs, Alexander Schallenberg, dem Gastgeber Ignazio Cassis und Außenministe-

rin Katrin Eggenberger aus Liechtenstein. 
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(ID) Die Corona-Verordnung wurde in den vergangenen Monaten aufgrund der veränderten Lage zumeist für Lockerungen von Maßnah-

men mehrfach geändert. Jetzt wurde die komplette Verordnung neu gefasst und ist damit übersichtlicher und leichter verständlich. Die 

Verordnung wurde dazu neu gegliedert und wird auch einige Einzel-Verordnungen ersetzen. Die neue Corona-Verordnung wurde am 23. 

Juni 2020 veröffentlicht und gilt ab dem 1. Juli 2020. 

Landesregierung fasst Corona-Verordnung komplett neu 

Über allem steht, dass die Einhaltung 

eines Mindestabstands von 1,5 Metern 

für alle Situationen empfohlen wird. 

Diese Empfehlung gilt immer. Bitte 

bedenken Sie dies und richten Sie 

daran ihr persönliches Verhalten aus. 

Die wesentlichen Änderungen: 

 

Ansammlungen: 

 

Ab dem 1. Juli dürfen sich im öffentli-

chen Raum nun genau wie im privaten 

Raum 20 Personen treffen. Die neue 

Verordnung unterscheidet dann nicht 

mehr zwischen privaten und öffentli-

chen Räumen. Die Regelungen dazu 

finden Sie jetzt in Paragraph 9. 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 3 

(StM/ID) Nach den Ausschreitungen in Stuttgart haben sich Ministerpräsident Winfried Kretschmann und Innenminister Thomas Strobl 

mit Vertretern von Polizei, Feuerwehr, dem Rettungsdienst und des Technischen Hilfswerks getroffen. Sie dankten den Einsatzkräften 

für ihren umsichtigen und besonnenen Einsatz. 

„Polizistinnen und Polizisten, Einsatz-

kräfte des Rettungsdienstes, der Feu-

erwehr und des Technischen Hilfs-

werks leisten Tag und Nacht eine un-

glaublich wertvolle Arbeit für unser 

Gemeinwesen. Es ist alarmierend, 

dass in Teilen der Gesellschaft der 

Respekt vor den Einsatzkräften verlo-

ren geht“, so Ministerpräsident 

Winfried Kretschmann am Freitag, 26. 

Juni 2020, im Rahmen eines Ge-

sprächs mit Einsatzkräften, die bei 

den Ausschreitungen von Stuttgart am 

vergangenen Samstag im Einsatz wa-

ren. Neben Ministerpräsident Kretsch-

mann und Innenminister Thomas 

Strobl nahmen Vertreterinnen und 

Vertreter der Polizei, des Deutschen 

Roten Kreuzes, der Feuerwehr und des 

Technischen Hilfswerks an dem Ge-

spräch im Staatsministerium teil. 

 

Die Einsatzkräfte hätten auch in der 

gefährlichen Situation am Samstag 

sehr umsichtig und besonnen agiert. 

Dies würde sie auszeichnen, sagte 

Kretschmann. „Sie sorgen dafür, dass 

wir hierzulande so sicher leben kön-

nen wie an kaum einem anderen Ort 

der Welt. Sie sind es, die im Zweifel für 

uns den Kopf hinhalten müssen. Und 

sie verdienen nicht nur unseren Res-

pekt, sondern auch unser Vertrauen.“ 

 

„Die Polizistinnen und Polizisten in 

Baden-Württemberg machen einen 

exzellenten Job, sie haben starke 

Schultern und ein breites Kreuz. Aber 

der Einsatz am Samstag und in den 

frühen Morgenstunden am Sonntag 

war für die eingesetzten Polizistinnen 

und Polizisten eine enorme Belastung, 

physisch und psychisch. Auf das übels-

te beschimpft, tätlich angegriffen, mit 

Steinen beworfen zu werden – das ist 

ein schrecklicher Umgang mit den 

Menschen, die sich sieben Tage in der 

Woche, rund um die Uhr für unsere 

Sicherheit einsetzen. Viel zu oft müs-

sen sie dabei ihre eigene Gesundheit 

aufs Spiel setzen“, so Innenminister 

Thomas Strobl. „Ich weiß aus Gesprä-

chen mit Beamtinnen und Beamten, 

die Samstagnacht dabei waren: Das 

war eine richtige Strapaze. Mir sind 

solche Gespräche, persönliche Begeg-

nungen mit Polizistinnen und Polizis-

ten, die in diesem Einsatz waren, sehr 

wichtig. Und ich will den Polizistinnen 

und Polizisten auch meinen Respekt, 

meine Anerkennung und meine Dank-

barkeit für diesen gefährlichen und 

schwierigen Einsatz zum Ausdruck 

bringen. Auch deshalb habe ich ges-

tern entschieden, dass alle 280 Poli-

zistinnen und Polizisten, die Samstag-

nacht bei den Krawallen eingesetzt 

waren, einen Tag Sonderurlaub be-

kommen.“ 

 

„Der Exzess der Gewalt und der offene 

Hass, der unseren Einsatzkräften in 

jener Nacht entgegenschlug, hat mich 

persönlich sehr betroffen gemacht“, 

so die Landespolizeipräsidentin Dr. 

Stefanie Hinz. „Die Übergriffe richteten 

sich aber nicht nur gegen die Kollegin-

nen und Kollegen des Polizeipräsidi-

ums Stuttgart, sie richteten sich gegen 

die gesamte Polizei als Repräsentant 

unseres Rechtsstaates.“ 

 

Unser Abteilungsleiter für Bevölke-

rungsschutz und Krisenmanagement, 

Prof. Hermann Schröder, zollte Res-

pekt und Dank für die gute Zusam-

menarbeit und den Schutz durch die 

Polizei. „Unsere Einsatzkräfte im Bevöl-

kerungsschutz sind weder ausgebildet 

noch ausgestattet, um sich bei Einsät-

zen vor Gewalt zu schützen. Um so 

mehr gilt unser Dank allen Beteiligten 

dieses Einsatzes. Gerade in solchen 

Einsatzlagen ist gegenseitiges Kennen 

der Fähigkeiten, Vertrauen und eine 

gute Zusammenarbeit Voraussetzung 

für einen sicheren Einsatz“, so Her-

mann Schröder. 

Dank an Einsatzkräfte nach Ausschreitungen von Stuttgart 

Die AHA-Formel gegen Corona 

Bild: Bundesministerium für Gesundheit 
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Mehr Personen dürfen weiterhin zusam-

menkommen, wenn es sich bei den 

teilnehmenden Personen ausschließ-

lich um direkte Verwandte (Großeltern, 

Eltern, Kinder, Enkel) sowie Geschwis-

ter mit Nachkommen handelt oder die 

Personen dem eigenen Haushalt ange-

hören. Ebenso ausgenommen sind die 

Lebenspartnerinnen und Lebens-

partner der genannten Personen. 

 

Veranstaltungen: 

 

Bei privaten Veranstaltungen mit nicht 

mehr als 100 Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern ist kein Hygienekonzept mehr 

vorzulegen. Beachten Sie aber umso 

mehr die allgemeinen Infektionsschutz-

maßnahmen. Dies gilt etwa für Hoch-

zeitsfeiern, Taufen und Familienfeiern. 

 

Ab dem 1. Juli sind Veranstaltungen 

mit bis zu 250 Personen möglich, 

wenn den Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern für die gesamte Dauer der 

Veranstaltung feste Sitzplätze zugewie-

sen werden und die Veranstaltung ei-

nem im Vorhinein festgelegten Pro-

gramm folgt. Also etwa Kulturveran-

staltungen, Vereinstreffen oder Mitar-

beiterversammlungen. 

Ab dem 1. August sind Veranstaltun-

gen mit weniger als 500 Personen 

wieder erlaubt. 

Untersagt sind weiterhin Tanzveran-

staltungen mit Ausnahme von Tanzauf-

führungen sowie Tanzunterricht und  

-proben. 

 

Bis zum 31. Oktober sind Veranstal-

tungen mit über 500 Teilnehmenden 

weiter untersagt. 

 

Wie bisher gilt: 

 

In der Öffentlichkeit ist, wo immer mög-

lich, zu anderen Personen ein Min-

destabstand von mindestens 1,5 Me-

tern einzuhalten. 

 

Die Maskenpflicht bleibt ebenfalls be-

stehen, sie ist nun in Paragraph 3 ge-

regelt. 

 

Clubs und Diskotheken dürfen weiter-

hin nicht öffnen. Prostitutionsstätten, 

Bordelle und ähnliche Einrichtungen 

sowie jede sonstige Ausübung des 

Prostitutionsgewerbes bleiben eben-

falls untersagt. 

 

Neben den in der Corona-Verordnung 

beschriebenen Regeln und Verhaltens-

hinweisen haben die im Bevölkerungs-

schutz Mitwirkenden auch stets die 

Aufrechterhaltung der Einsatzfähigkeit 

unter den Bedingungen des Pande-

mieschutzes im Blick zu behalten. Da-

her gilt es, jede Maßnahme kritisch zu 

beleuchten. Nicht alles, was künftig 

nicht mehr verboten ist, muss bei uns 

praktiziert werden (siehe auch unten 

stehenden Hinweis zum Ausbildungs- 

und Übungsbetrieb). Dies gilt bei-

spielsweise für Versammlungen. 

 

Die neue Corona-Verordnung finden 

Sie unter: https://kurzelinks.de/l4ln 

Hinweise zum Ausbil-

dungs- und Übungsbe-

trieb 

 

Im Hinblick auf die 

neue Corona-Verordnung werden 

auch die Hinweise zum Ausbil-

dungs- und Übungsbetrieb der im 

Katastrophenschutz mitwirkenden 

Organisationen und Einrichtungen 

neu gefasst und Ihnen zeitnah zur 

Verfügung gestellt. 

(ID) Der Verwaltungsstabsbereich 5 – Bevölkerungsschutz – oder kurz „Vb 5“ koordiniert den landesweiten Einsatz der Ressourcen des 

Bevölkerungsschutzes. Darüber hinaus unterstützt der Vb 5 in der aktuellen Lage das Sozialministerium bei der zentralen Beschaffung 

von Schutzausrüstung und ist bei Hilfeleistungsanträgen an die Bundeswehr Schnittstelle zwischen den anfordernden Stellen und dem 

Landeskommando Baden-Württemberg. 

Vb 5 „Bevölkerungsschutz“ – Ressourcenmanagement und vieles mehr 

Als „Nahtstelle“ zwischen der admi-

nistrativen Aufgabenerfüllung zur Kri-

senbewältigung und dem operativen 

Einsatz der Kräfte des Bevölkerungs-

schutzes fungiert der Verwaltungsstabs-

bereich 5 „Bevölkerungsschutz“ (Vb 5) 

im Verwaltungsstab des Ministeriums 

für Inneres, Digitalisierung und Migrati-

on. Er wird aktuell durch Kolleginnen 

und Kollegen des Referats „Feuerwehr 

und Brandschutz“ besetzt. 

 

Vom Vb 5 werden dabei keine Einhei-

ten der Behörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben (BOS) direkt 

geführt. Im Vordergrund steht vielmehr 

das „Ressourcenmanagement“ auf 

Ebene der Regierungsbezirke und län-

derübergreifend mit benachbarten 

Ländern und dem Gemeinsamen Mel-

de- und Lagezentrum des Bundes und 

der Länder (GMLZ). Sofern bei einer 

Bevölkerungsschutz-Lage die einsetz-

baren und eingesetzten Einheiten in-

nerhalb eines Regierungsbezirks aus-

geschöpft sind, koordiniert der Vb 5 

des Innenministeriums in Abstimmung 

mit dem jeweiligen Vb 5 der Verwal-

tungsstäbe in den Regierungspräsidi-

en die regierungsbezirksübergreifende 

Unterstützung. Sofern dies auch nicht 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 4 

Die erste Verteilung von Schutzausrüstung durch das THW Ende März am Logistikzentrum der Polizei in 

Schwieberdingen. Heute müssten und würden die Helferinnen und Helfer des THW Mund-Nasen-Schutz tragen. 

https://kurzelinks.de/l4ln
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ausreicht, oder ein anderes Land Un-

terstützung aus Baden-Württemberg 

anfordert, koordiniert der Vb 5 die Ab-

wicklung mit den anderen Ländern 

und dem GMLZ. 

 

Um eventuell notwendig werdende 

Unterstützung aus anderen Bereichen 

zu koordinieren, arbeitet der Vb 5 mit 

Fachberatern und Verbindungsperso-

nen – beispielsweise von den im Kata-

strophenschutz mitwirkenden Hilfsor-

ganisationen, dem Technischen Hilfs-

werk und der Bundeswehr – zusam-

men. 

 

Im Zusammenhang mit CoViD-19 wur-

den verschiedene Hilfeleistungsanträ-

ge an die Bundeswehr gerichtet. Ge-

fragt war neben der Bereitstellung von 

Infrastruktur insbesondere die perso-

nelle Unterstützung durch „helfende 

Hände“ oder sanitätsdienstliche Unter-

stützung. Im Innenministerium ist es 

Aufgaben des Vb 5, die Anträge zwi-

schen den anfordernden Stellen, dem 

Landeskommando und der Stabslei-

tung zu koordinieren. Insbesondere 

muss hier auf die Prüfung, ob auf der 

zivilen Seite tatsächlich alle möglichen 

Alternativen ausgeschöpft sind 

(Grundsatz der Subsidiarität der Amts-

hilfe), geachtet werden. Die Zusam-

menarbeit mit den Kollegen der Bun-

deswehr im Verbindungskommando, 

oder wie die Bundeswehr gerne ab-

kürzt VKdoIM, hat sich bereits in der 

Vergangenheit vielfach bewährt und ist 

gut „eingespielt“ (vgl. auch den Artikel 

„Kollegen auf Zeit“ im Infodienst Nr. 

15 aus 2020). 

 

Aufgrund der bisherigen Lageentwick-

lung war glücklicherweise eine über-

greifende Koordination von Einheiten 

des Bevölkerungsschutzes bisher nicht 

erforderlich. Die verschiedenen Kräfte 

aus den Einheiten des Bevölkerungs-

schutzes, insbesondere des Sanitäts- 

und Betreuungsdienstes, der Feuer-

wehren und des Technischen Hilfswer-

kes waren und sind trotzdem in vielfa-

cher Weise gefragt. So wurde durch 

die insgesamt über 1.000 Helferinnen 

und Helfer zum Beispiel bei der Ein-

richtung und dem Betrieb von Quaran-

tänestationen, Abstrichstellen oder 

Fieberambulanzen unterstützt. Es wur-

den außerdem zahlreiche Logistikauf-

gaben und sonstige Unterstützungs-

leistungen – bis hin zur Einkaufshilfe – 

erbracht. 

 

Im Vb 5 wird die aktuelle Entwicklung 

der „Bevölkerungsschutz-Lage“ beo-

bachtet. Mit den Regierungspräsidien 

findet ein regelmäßiger Austausch 

statt. Die relevanten Lageinformatio-

nen werden auf allen Ebenen in das 

hierzu vorgehaltene Managementsys-

tem „Elektronische Lagedarstellung 

Bevölkerungsschutz (ELD-BS)“ einge-

stellt. 

 

Insbesondere in der ersten Akutphase 

von CoViD-19 war in allen Bereichen 

die Ausstattung mit persönlicher 

Schutzausrüstung und Desinfektions-

mitteln schwierig, weil die regulären 

Bezugswege nicht mehr funktionier-

ten. Das Ministerium für Soziales und 

Integration hat daraufhin zur Unter-

stützung der Bedarfsträger eine zent-

rale Beschaffung von Ausrüstungsge-

genständen, vor allem von medizini-

schen Schutzmasken, übernommen. 

Der Vb 5 wurde über seine beschriebe-

nen Tätigkeiten nach der Stabsdienst-

ordnung des Innenministeriums hin-

aus beauftragt, das Sozialministerium 

bei der Einholung von Angeboten und 

der Prüfung der vorliegenden Angebo-

te zu unterstützen. 

 

Tatkräftige Hilfe hierbei erhielt die da-

für eingerichtete „AG Beschaffungen“ 

dabei durch die Kolleginnen und Kolle-

gen der Landesfeuerwehrschule. Um 

die schnellstmögliche Verteilung der 

Lieferung aus eigenen Bestellungen 

des Landes, aber auch der vom Bund 

zur Verfügung gestellten Lieferungen 

zu koordinieren, wurde zur Unterstüt-

zung des Sozialministeriums durch 

den Vb 5 ein Logistikkonzept entwi-

ckelt. Erste Lieferungen eingehender 

Waren wurden nach Beauftragung 

durch den Vb 5 vom Technischen Hilfs-

werk an die entsprechenden Bedarfs-

träger im Bevölkerungsschutz und im 

Rettungsdienst, wie beispielsweise die 

Landesverbände der Hilfsorganisatio-

nen verteilt. Aktuell sind nach Anga-

ben des Sozialministeriums an das 

Innenministerium über 5.000.000 

medizinische Masken sowie zahlreiche 

weitere Artikel der persönlichen 

Schutzausrüstung für die Nutzung bei 

der Polizei, in den Einrichtungen der 

Flüchtlingserstaufnahme und im Ret-

tungsdienst sowie im Sanitäts- und 

Betreuungsdienst des Katastrophen-

schutzes ausgeliefert worden. 

 

Durch die gemeinsamen Übungen in 

den letzten Jahren hat der Vb 5 viele 

der in der aktuellen Pandemie-Lage 

Beteiligten, wie von der Bundeswehr, 

den Hilfsorganisationen, dem THW 

oder natürlich der Landesfeuerwehr-

schule bereits gekannt, was sehr hilf-

reich war, um in der teilweise sehr un-

übersichtlichen Lage kurzfristig we-

sentliche Dinge umzusetzen. Die alte 

Weisheit hat somit immer noch Be-

stand: Übung macht den Meister. 

(ID) Plötzlich spielt sich das ganze Leben „online“ ab. Nie zuvor waren die vernetzte Welt und die Möglichkeit, online zu kommunizieren 

und zu arbeiten so präsent und entscheidend wie heute, wo uns das Coronavirus vor völlig neue Situationen stellt. 

Der Vb 12.3 „Landes-IT“ stellt sich vor 

Rund um die Uhr werden die Daten sicher verarbeitet. 

Bilder: BITBW 

Die IT mit allen ihren Facetten interes-

siert zu normalen Zeiten kaum jeman-

den in der Landesverwaltung. Sie 

muss „halt funktionieren“. Wer sie 

liefert oder betreibt und was sie kos-

tet, wussten viele bislang nicht. Durch 

die Corona-Krise ist die IT jedoch plötz-

lich selbst ins Rampenlicht gerückt. 

Wegen der seit März ständig ver-

schärften Maßnahmen zur Bekämp-

fung der Pandemie wurden massive 

Änderungen auch bei der IT gefordert 

und umgesetzt. Über Nacht sollten auf 

einmal viele nicht mehr in den Dienst-

gebäuden erscheinen, sondern im 

„Home Office“ arbeiten. Im Prinzip ist 

das technisch gesehen nichts Revoluti-

onäres, aber in der Umsetzung stand 

der Vb 12.3 (Landes-IT) vor völlig neu-

en Herausforderungen. Zu dieser Zeit 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 5 
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geweitet. Dieser 

Fachjargon bedeu-

tet nichts anderes, 

als dass an sieben 

Tagen die Woche, 

24 Stunden lang 

Experten telefo-

nisch erreichbar 

sein mussten. 

 

Der Kraftakt lässt 

sich mit ein paar 

Zahlen veran-

schaulichen. So ist 

beispielsweise die 

Zahl der gleichzei-

tig (!) aktiven Tele-

arbeitsplätze in 

der Landesverwaltung von ca. 3.000 

Mitte März auf inzwischen über 

11.000 angestiegen. Auch der Einsatz 

von Skype, Telefon- und Videokonfe-

renzen hat um mindestens Faktor 5 

zugenommen. Die Belastung der Da-

tenleitungen hielt bisher den stark 

gestiegenen Anforderungen stand, die 

Dimensionierung der Verbindungen 

hatte zum Glück ausreichenden Puf-

fer. 

 

Für die Mitarbeitenden, die über kein 

dienstliches Notebook verfügen, konn-

te kurzfristig eine zusätzliche Möglich-

keit eröffnet werden, über einen priva-

ten PC von Zuhause aus auf die BK-

Umgebung des Landes zuzugreifen. 

Diese spezielle Lösung wurde von der 

BITBW von anderen Fachbereichen 

wie etwa der Forstverwaltung adap-

tiert und kurzfristig vor allem für die 

Regierungspräsidien implementiert. 

Somit konnten auch diese Kolleginnen 

und Kollegen im Homeoffice auf ihre 

Fachverfahren zugreifen. 

 

Derzeit wird neben den Beschaffun-

gen für die Endkunden vor allem die 

zentrale IT-Infrastruktur massiv ausge-

baut und ausfallsicher gestaltet, um 

auch für weitere Ausnahmesituation 

und Krisen gewappnet zu sein. 

gab es deutschlandweit nicht nur 

Hamsterkäufe bei Klopapier, sondern 

auch bei Notebooks. Die kurzfristige 

Beschaffung hoher Stückzahlen durch 

die BITBW stellte sich als extrem 

schwierig dar. Gut, dass die meisten 

Ressorts bereits seit längerem darauf 

gesetzt hatten, die Bediensteten stan-

dardmäßig mit Notebooks statt mit 

Desktop-PCs auszustatten. Im ein-

fachsten Fall konnten die Kolleginnen 

und Kollegen ihr Notebook einfach 

zuklappen, mit nach Hause nehmen 

und von dort aus ohne nennenswerte 

Einbußen weiterarbeiten. Das war aber 

nicht in allen Behörden so einfach zu 

stemmen. Vielerorts mussten erst so-

genannte Fernzugänge (VPN) für die 

einzelnen eingerichtet, Lizenzen nach-

beschafft sowie tausende Fragen zur 

praktischen Umsetzung beantwortet 

werden. 

 

In dieser Zeit leistete vor allem der 

BITBW hervorragende Arbeit. Die dort 

Beschäftigten mussten die Hilferufe 

aus allen Ressort „gleichzeitig“ bear-

beiten. Jede/r wollte Notebooks, 

„Tokens“ oder Support. Das brachte 

einen enormen Aufwand für die Abar-

beitung mit sich. Auch die zentralen 

Maschinen mussten strenger über-

wacht werden. Die technische Rufbe-

reitschaft wurde sogar auf „7x24“ aus-

Überwachung der Rechner im Maschinensaal der BITBW 
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Corona-Warn-App 

 

Am 16. Juni hat die 

Bundesregierung die 

Corona-Warn-App ge-

startet. Damit können Sie anonym 

und schnell darüber informiert wer-

den, wenn Sie sich in der Nähe 

eines Infizierten aufgehalten haben. 

Je mehr Menschen die Corona-

Warn-App nutzen, desto schneller 

können in Zukunft Infektionsketten 

durchbrochen werden. 

 

Unter den folgenden Links können 

Sie die App kostenlos herunterladen: 

Apple iOS: 

https://kurzelinks.de/8xit 

Google Android: 

https://kurzelinks.de/sfff 

 

Alle wichtigen Fragen und Antwor-

ten zur Corona-Warn-App finden 

Sie unter: 

https://kurzelinks.de/69j0 

Einreise nach Baden-

Württemberg 

 

Wer aus einem anderen 

Staat nach Baden-

Württemberg einreist, muss künftig 

nicht mehr grundsätzlich in Quaran-

täne. Entscheidend ist dabei der 

Aufenthalt in einem auf Basis des 

Robert-Koch-Instituts ausgewiese-

nen Risikogebiet. Nähere Informatio-

nen dazu finden Sie in der Corona-

Verordnung Einreise-Quarantäne des 

Sozialministeriums unter: 

https://kurzelinks.de/mp9s 

 

Die Liste der internationalen Risikoge-

biete finden Sie auf der Homepage 

des Robert Koch-Instituts (RKI) unter: 

https://kurzelinks.de/vu37 
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